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WELTMACHT RADIO
im Dienste der Schweiz Kulturpropaganda — das neue Werbemittel

Seite 633

Millionen Uebersee-Hörer
Die Kurzwellensendung aus der Schweiz wird beispielsweise in New York
von der Empfangsanlage der National Broadcasting Company aufgefan-
gen, die nun ihrerseits die Darbietung auf das ganze amerikanische
Kabelnetz weiterleitet, an das die 116 Sender dieser größten Rundspruch-
gesellschaft der Welt angeschlossen sind. In Amerika gibt es keine
Hörergebühren, der gesamte Sendebetrieb ist daher privatwirtschaftlich
auf die Einnahmen aus Rundspruch-Reklame aufgebaut, die per Viertel-
stunde die kecke Summe von 14000 Dollars kostet. Solche Reklamespesen
machen sich nur bezahlt, wenn die Sendegesellschaft ihren Reklame-
künden die Gewißheit bietet, daß sie Millionen'von aufnahmebereiten
Hörern hinter sich hat. Außerhalb der bezahlten Sendungen werden
deshalb nur solche Darbietungen ausgestrahlt, die dazu beitragen, die
Hörer anzulocken und festzuhalten. Es braucht also überragendes
Können und großes Geschick, um Anschluß an eines der wenigen großen
Weltsendenetze zu finden und es ist nicht zuletzt das Verdienst der
Schweizerischen Rundspruchgesellschaft, dies innert weniger Monate
dreimal ermöglicht zu haben: September 1938 — Luzerner Internationale
Musikwochen, Januar 1939 — Ansprache vonyBundespräsident Etter
und schweizerische volkstümliche Darbietungen im Hinblick auf die
Teilnahme an der Weltausstellung New York, Februar 1939 — Ueber-
tragung der Eishockey-Weltmeisterschaften. Der immense propagandi-
stische Wert solcher Sendungen rechtfertigt die Kosten und Mühen, die
ihre Durchführung mit sich bringt, denn es ist leicht auszurechnen, was
die kulturelle Propaganda zum Tarif von 14000 Dollars per Viertelstunde
kosten würde, wenn sie z. B. als Fremdenverkehrs-Reklame bezahlt
werden müßte.
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Verstärkeramt Lausanne

/?e/a/'s c/e /Lausaarte

Kabelquerschnitt
(von innen nach außen)

Musikader: Zwei Kupfer-
drähte, jeder mit einem Papier- ~

j
faden umsponnen, in Papier gehüllt
und gemeinsam von einer Aluminium-
hülse umgeben. Dann ringsum Telephon-
leitungen, das Ganze mit Papier, Baumwoll
und schließlich Blei nach außen isoliert. Fu

besondere Zwecke werden diese Kabel über
dies mit einem Stahlmantel umgeben.

# ^ ^
^ -Verstär^
Zwischen ^/ffé-
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Cot/pe c/'t//? câff/e c/ff//'sé pour /es ffaasm/s
s/o/IS mtfs/ca/es. Z.e /7oyaa co/7s/sfe e/7 ofea
ff/s c'a cu/Vre so/graet/se/aeaf /so/és c/aas «
pap/er ef protégés par ua ff/ffe t/'a/t/a7/a/urr
Autour c/e ce tuöe; /a traaie t/es ff'/s té/épao
a/'gues, /e tout /'so/é t/aas t/u pap/'er et o
cotoa, recouvert t/'uae coucffe t/e p/oarô o
ea/eraîée t/aas uae ga/ae t/'ac/er.

Musikleitung r
Caö/e-traasaretteur
pour'soas a7us/'cau*

\ Telephonleitungen
Péseau t/e ff'/s te/epffoa/'gues

Nr. 2t / 1939 Nr. 21 / 1939

erfaßt durch Kurzwellen
Die schweizerischen Musikleitungen zählen heute zu den vollkommen-
sten Europas. Während eine gewöhnliche Telephonleitung nur eine be-
schränkte Schwingungszahl überträgt (300—2800 Hertz), umfaßt die
Musikleitung alle Töne vom tiefsten Ton der Baßgeige bis weit über den
höchsten Ton der kleinen Flöte hinaus (35—10000 Hertz). Den Quer-
schnitt durch eine solche Leitung und die dazugehörigen Zwischen-
Verstärker zeigen wir unten. Vom Ort der Sendung, links außen (im Falle
der Luzerner Festwochen Tribschen), führt eine Musikleitung zum
nächstgelegenen Telephonamt und von dort über die geeigneten Ver-
Stärkerämter, die dafür sorgen, daß die Uebertragung ohne Intensitäts-
verlust beim Kurzwellensender in Prangins bei Genf ankommt. Dort
werden über komplizierte Gleichrichterröhren (Skizze oben) die Schwin-
gungen aus der Musikleitung auf zwei Richtstrahlensender der Wellen-
längen 20,64 m und 16,26 m geleitet. So bildet sich ein Spinnennetz von
Kabelleitungen, denen sich oft noch Tausende von Kilometern lange
Kurzwellenverbindungen nach andern Kontinenten anschließen. Hunderte
von Verstärkerämtern, zahlreiche Richtstrahlenkurzwellensender und
-empfänger sind im Betrieb, um Ton und Wort von einer Stelle aus an
die angeschlossenen Sender in alle Welt weiterzugeben. Die gesamten
Kosten für die Durchführung der Radioveranstaltung selbst werden vom
Ursprungsland getragen, die übernehmenden Radiogesellschaften be-
zahlen dagegen die Kabelkosten von der Schweizergrenze bis zu ihren
Sendern. Zum Beispiel kosten Musik- und Sprechleitung zusammen
nach London tagsüber Fr. 530.— pro Stunde ab Schweiz. Die Ueber-
brückung der Strecke Prangins—New York durch Richtstrahler kostet
für ein Konzert ca. Fr. 1300.—.
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La toute puissante radio au service de la propagande suisse
/.es 5 co/7ce/7s t/e /a sema/Vie /pt/s/ca/e c/e Z.//ce/77e </e /'ë/ë ofe/yi/e/* 0/7/ /o/a//së

503 é/w/ss/'ops /•aoVO/oZ/op/'gaes, e/p/ss/'ops c/e s/a//'o/7S s/z/sses, et/ropeeppes e/...
a/pé/vca/pes. Ce /a/Y es/ pot//- /e pro/ape //p sp/e/ c/'é/oppemep/, car co/p/pep/ se /a/Y-
/Y pa'f/pe s/a//'op c/'off/re-/4//a/7//p//e pa/'sse /'psc/v/e à sop propra/p/pe z/p co/?ce/7 <70/

se c/ëroa/e ep So/sse? Z.e /p/crop/iope pa/ «earep/s/z-e» à 77vY)scAep, es/ re/Ze par /// à
/'o///ce /ë/ë/Dèoa/pae z/e Z.ace/V7e. De /à, par câA/es S/oëc/'aa/c, /e sop es/ acAe/p/'pé
vers Prapp/ps. £p cAe/p/'p, z/z/ /a// z/es rés/s/apces, /e sop /epz/ à perz/re z/'/'p/eps/Yé.
Poz/r parer à ce z/apper, // es/ «rep/orcé» par /es s/a//ops-re/a/s z/e Zz/r/'cA, O/Zep,

Z.aasa/?/?e. >4 Praap/'ps /e copcer/ es/ ë/p/'s par /a s/a//'op sz/r opz/es coz/r/es «z//'r/pées».
Z.e sop, co/p/pe /a /z//p/ere copz/epsée parz/p pro/ec/ez/r, es/ sz/scep//6/e z/'ë/re capa//'së
ep z/p /a/'sceaz/. Ce 7a/sceaa «Paz//"o C/Yy A/ew-yor/r» /e «rëcep//'oppe» e/ az/ss/Yô/ /e
capa//'se par z/p apa/opz/e sys/è/pe c/e câô/es e/ re/a/'s vers /es z//7/ërep/es s/a//ops
ë/pe//r/'ces z/e /MZ/ap/Zpz/e az/ Pac/'Z/pz/e. // pe /az// pas oz/5//er pz/e /'bez/re a/për/'ca/'pe
re/arz/e z/e s//r bez/res sz/r /a pd/re. /.ors pz/7/ es/ p7/'pz//Y cbez poz/s, // es/ 5 bez/res z/e

/'après-/p/'z// à /Vew-Vor/r. S/' /'bez/re z/e /a /raps/p/ss/op es/ z/p obs/ac/e à /'ëcoz//e z/es
az/z//Yez/rs z/'oz//re->4//ap//ppe, «Paz//o C/Yy» eprep/'s/re z/es z//spz/es pz// serop/ «zZ/'s/r/bz/ës»

à z/p /po/pep/ p/z/s prop/ce. le coz// z/es re/a/s-/pz/s/'caz/x par câb/es sz/r
/e /raye/ Zz/r/'cb - Par/s es/ z/e 530 /r. par bez/re, /'ë/p/'ss/op z/'z/p copcer/
par opz/es coz/r/es z//'r/pées z/e /300 /r. Z.a re/raos/p/ss/oo z/e copcer/s z/e
Sz//'sse ep 4/për/pz/e poz/s vaz// /a pra/z//Yë z/e z//7/z/s/'op. Daps z/p pays oz>
/a razZ/'o es/ z/pe a//a/re pr/vée, oz> /es az/z//Yez/rs pe payap/ r/'ep, /e pz/ar/
z/'bez/re z/e pz/b//'c/Yë es/ /axë /-Z000 z/o//ars, op coppo/Y ce pz/e s/pp/7/e z/p
/e/avap/ape. Parsop rëseaz/ z/e cab/es e/ sop sys/è/pe z/e re/raps/p/ss/op,
/a Sz//'sse a acpz//'s /e p/z/s /br/p/'z/ab/e /poyep z/e propapapz/e pz// so/Y.

Photo Hans Staub

«Gedanken sind zollfrei», ein alter Spruch, der in unserer Zeit neue und
ungeahnte Bedeutung erlangt hat. Der Radiohörer kennt neben den vielen
Sendern, die ihm Unterhaltung spenden, auch einige, die ein ganz be-
sonderes Geschmäcklein haben und die Zahl der Stationen, die be-
stimmt sind, politisches und weltanschauliches Trommelfeuer zu senden,
wird in nächster Zeit noch zunehmen. Wer sich da nicht auch vordrängt,
wird verdrängt. Wenn je in der Welt etwas Großzügiges unternommen
wurde, hinter dem die Schweiz nicht zurückstehen sollte, dann hieß die
Entschuldigung für träges Beiseitestehen meist so: «D' Schwiiz isch
z' chlii, mir müend das de Große überlaa!» Das war einmal, aber neuer-
dings hat die Schweiz, die nicht nur materielle, sondern auch geistige
Reserven jahrelang brachliegen ließ, eine Form gefunden, sich der
Weltöffentlichkeit vorzustellen als ein Land, das auf kulturellem Gebiet
den Vergleich mit den Großstaaten nicht zu scheuen hat. Die Lösung
besteht darin, von Zeit zu Zeit eine schweizerische Sendung so wertvoll
zu gestalten, daß große ausländische Stationen und Sendernetze bereit
sind, sie in ihr eigenes Programm aufzunehmen. Erstmals gelang dies
in großem Umfange letzten Herbst anläßlich der Luzerner Festwochen,
wo für 5 Konzerte die Zahl von 503 Anschlüssen kontinentaler und über-
seeischer Sender erreicht wurde. Millionen von Europäern und Ameri-
kanern lernten auf diese Weise — vielleicht zum erstenmal — die Schweiz
als Stätte internationaler Musikpflege schätzen. Mit welch technischem
Riesenaufwand solche Uebertragungen zustande kommen, versucht
unsere Darstellung in übersichtlicher Form zu schildern.

Internationale Sendungen verlangen großen Stil. Alltagsprogramme und
schweizerische Familienangelegenheiten finden außerhalb unserer Gren-
zen keine Hörer. Einer Weltübertragung wert sind nur große Konzerte
mit hervorragenden Solisten, internationale sportliche Ereignisse, Welt-
anschauliches und Menschliches in höchster dramatischer Form. Scheint
eine Darbietung für den internationalen Programmaustausch geeignet,
dann wird sie, oft Monate voraus, unter Angabe der genauen Sendezeit
durch Vermittlung der Union Internationale de Radiodiffusion allen
wichtigen Rundspruchgesellschaften der Welt angeboten. Dabei ist
auch die Wahl der Sendezeit von ausschlaggebender Bedeutung, da
das Abendprogramm in Amerika um 6—10 Stunden gegen Europa zurück-
liegt, in Ostasien dagegen die Abendsendungen beginnen, wenn es bei
uns erst Vormittag ist. Für jede kontinentale Zusage wird die Telephon-
Verwaltung ersucht, die erforderlichen Musikleitungen bis zur Grenze
bereit zu halten und darüber hinaus dasselbe bei den ausländischen
Stellen anzufordern. Für Uebertragungen nach Uebersee muß eine Musik-
leitung vom Ort der Veranstaltung bis zum schweizerischen Kurzwellen-
sender in Prangins bei Genf freigehalten werden. Die propagandists
sehe Wirkung dieser, ganze Kontinente umfassenden Ausstrahlung für
die Schweiz läßt sich kaum berechnen, denn sie erfaßt Millionen von
Menschen in solch unmittelbarer und eindringlicher Weise, wie dies
bisher durch kein anderes Mittel möglich war. Dieses Streben wird noch
verstärkt durch Kurzreportagen und -Kommentare, die während der
Pausen in verschiedenen Sprachen ausgehen und in vielen Tausenden
den Wunsch erwecken, unser Land aufzusuchen.

Ihre Stimmen kennen wir : Links der Basler Radioreporter und Ansager W. Haus-
mann, rechts der Zürcher A. Welti, beide bei einer Sport-Reportage in Winterthur.

Der erste große Erfolg... schweizerischer Kulturpropaganda
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